
Neoromantik

Jede Generatıon hat ıhren eigenen Zugang ZUTr Wirklichkeit. IDieser eröffnet sıch
ıhr nıcht aufgrund vorausliegender Reflexion. Im Gegenteıl: die spezifische Art;
dıe Wirklichkeit erobern, Alßt sıch Eerst spater aUuUs 5>ymptomen un Vorlieben,
A2US Bliıckverengungen un: Wirklichkeitsverlusten, AUN Akzentuierungen un
Übertreibungen erfassen. Solche Zugänge AT Wirklichkeit können ann ın der
nachfolgenden wıissenschaftlıchen Reflexion zumal 1mM Vergleich muıt trüheren
Epochen autf eınen klärenden Begriff gebracht werden, otft auft ‚eiınen abschätzi-
pCn Begriff, der spater Z Ehrennamen wiıird“ (Richard Benz)

DDer Begriff „Neoromantık“, mMı1t dem der Wırklichkeitszugang heutiger Men-
schen charakterisıert werden soll,; klassıfiziert 1m Rückgriff auf eıne rühere Zeıt.
Es erheben sıch deshalb 7Wel Fragen: Was W ar die Romantık? Inwietfern alst sıch
heute VO eıner Neoromantiık sprechen?

Dıie Romantık, gerade ın Deutschland, 1St gekennzeichnet durch ein1ıge VOTITTAaN-

vıge Orıentierungen: Natur, Geschichte, Gemeinschaft, Religion. [ )as Stich-
WOTT „ Natur- weılst aut unterschiedliche Realıtäten hın Ww1e€e dıie Entwicklung der
„Natur“-Wissenschaften, auf die „sentimentale Reıise“ un die Entdeckung des
Naturgefühls. Der englische Parkstil eLtwa überwindet den französıschen: Man äSt
der Natur eınen Raum, sıch entfalten. Hinwendung ZUI: Geschichte wırd darın
greitbar, da{fß dıe Vergangenheıt „aufgelesen“ wırd 1n der Edition der Mınnesänger
un des Nibelungenlieds Bodmer), iın den Märchen (Gebrüder Griımm), in
den Volksweisen (Des Knaben Wunderhorn). Identität wırd iın der Vergangenheıt
gesucht, ohl auch ZUT Überwindung der Selbstzweıtel. Aus der Vorzeıt dem
„christliıchen Mittelalter“) sollen Imperatıve für dıe Gestaltung der Gegenwart
tiNOMMEN werden. Di1e Gemeinschaft steht orofß 1mM Bliıckfeld, alleın schon
deshalb, weıl der Begritf „Famıilıe“ sıch erst 1n diesen Jahren durchsetzte un Wort
un Realıtät „ FTaus: ablöste, un: weıl damıt eıne Privatisierung ausbrach, dıe och
ımmer 1m Gang 1St Dıie Religion vollzog 1Ur ınsoweıt dıe Optıion für Tiete, als das
Vapc Gefühl sıch eıne Gemeıinschaft band, 1n der orm un Geschichte zugleıich
anzutreitten Die Übererwartung der damalıgen eıt tührte für viele ın die
katholische Kırche: eıne Det der Konversıionen.

Wer versucht, die heutıige eıt auf ıhre geheimen Leıitbilder bringen, kommt
den Begriffen der Romantık nıcht vorbeı: Natur un Geschichte, Gemeiinschaft

(nıcht Gesellschaft) un: Religion. Allerdings zıbt ecsS 7wel Unterschiede: Die
Grundbegriffe stehen heute in eınem politischen Kontext, das heıißt, S$1e bestimmen
Agıtatıon und (partei-)politische Programmatık. Ferner haben S1e eiınen quası-
sakralen Charakter aNgSCHNOMMECN, während ZUr gleichen Zeıt die Hınwendung
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eıner konkreten Relıgion etwa ın den beiıden Grofßkirchen ausbleibt. TIrotz
dieser Differenzen ann INan ohl mMi1ıt Recht VO  e} eıner neoromantischen Epoche
sprechen, weıl die Entdeckung des Subjekts in seınen Ansprüchen, Tiefen un
Freiheıiten heute einzıgartıg 1St, un 1es autf dem Hintergrund VO  =) Bürokratisie-
rung un Betonierung, VO Verwaltung un eıner sıch greıtenden Abkehr VO  }

bürgerlichen Werten.
Dieser „Subjektivismus“ wiırd in der gefühlsbetonten Wahrnehmung der Natur

spürbar (Umweltschutz, die AGrünen): Er wiırd greifbar ın der Bevorzugung
treıier, aber emotıional hochwertiger 7zwıischenmenschlicher Beziehungen (von
Hausbesetzern bıs nıchtehelichen Lebensgemeinschaften). Er taucht auftf 1n der
Berufung auf dıe Geschichte, dıe £ür jedwede Posıtion (häufıg Mißachtung
objektiver Tatsachen un Zusammenhänge) als Alıbı verwendet wırd Er Öördert
schliefßlich gerade 1m Bereich der Religion dıe Dynamik eınes Erfahrungsbegriffs,
der vermutlıch iın ınhaltloser Betroffenheit endigt.

Dıi1e Neoromantik ammelt diese Einstellungen 1n Begriffen WwW1e€e „echt“ un
Anaturlch”, iın eiınem „Feeling“; ın der Romantık dagegen hıefß 6S „sentimental‘
„Getühl“ Da{iß 1ın dıesen Prioritäten Institution und Rıtus, Recht un Gewohnheit
eher geringgeschätzt werden, beweılst 11UT VO eıner anderen Seıte her den Glauben

eıne Persönlichkeıt, die sıch AaUus soz1ıalen Beziehungen gelöst hat un das
grenzenlose Glück alleın in grenzenloser Freiheıt Viele Bewegungen der
Neoromantık (auch die Friedensbewegung) tragen eıne orofße Menschenfreund-
iıchkeıt sıch Diese aber verdeckt sowohl dıe psychischen Überforderungen AaUS

totaler Freiheit W1€e Jjene Unfähigkeıt, sıch miıt der Endlichkeıit des Menschen
abzufinden, die Instıtution, Rıtus un ewohnheıt notwendig macht.

Die Benennung eıner Sıtuation ann helfen, den Gang der Dınge analytisch
schärter 1n den Blick nehmen un die Therapıe bedenken, dıe die Defizıte
dieser Zeıt allmählich autarbeıten AaNtı Auf dıe Romantık tolgte der Realısmus,
eıne Zeıt, dıe ın die harte Wirklichkeit zurücktand: Iräume Tatsachen. Es
ware möglıch, da{fß diese Grundwelle des Emotionalen auch wıeder jene Realıität
treilegt, die der Mensch 1St: eın Wesen der endlichen Unendlichkeıt, dem ımmer
beıides zugleich gelingen sollte: raumen un wirklichkeitsgerecht handeln,
sıch sehnsuchtsvoll auszustrecken un gleichzeıtig Tatort des Alltags auszuhar-
rCN, eınen „NCUC Hımmel“ un eıne SHCUE Erde“ erhoften un zugleich
Gerechtigkeıt, Freıiheıt un:! Frieden für alle erkämpften. Am Ende bleibt dıe
rage Wırd CS den Christen gelingen, diese spannungsreiche Exıstenz, die weder
iın die Abstraktion £flıeht och sıch ans allzu Konkrete verliert, exemplarısch den
Zeıtgenossen vorzuleben? Roman Bleistein SJ
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